
Abendausgabe

Nr . 127 * 42 . Jahrgang

Ausgabe L Nr . 45

?«»! ' »�etkixnms «« « d ? nji ? « « vreU «
Und u, dir Rorgenausgadi ongegebin

» « daltto » : STD. 6t , CiaOenflcab « 3
5er » sprecher : VSui >» N 292 — 295
Sck - Vtccffc : SajlaldcmeCcal Bcclta Derlinev VolKsbleM

( 5 Pfennig }

Montag
? H. März 7925

Stttaa ttiib flajitaeaabfittmats
ffiildlif l . Attt 9 —6 Übt

Verleger : vorwärts - verleg OmbB -
verlto SV». 06 . Cindeaflcob * 4
Snalvccdxc : VdoheS 2600 - 2507

Zcntralorgan der Sozialdemokrattrchen Partei Deutfchlanda

Gtto Sraun , nicht �arres !
Fort mit dem Block des Bolksbetrnges !

Die Firma Westarp - Stresemann hat die Frage
des Firmenschildes glänzend gelöst . Sie benutzt ein Schild mit

ousroechselbaren Buchstaben . Für die Leute des Herrn
Stresemann heißt sie R e i ch s b l o ck, für die des Herrn
W e st a r p Rechtsblock . Man braucht nur das i mit dem t

zu vertauschen , dann können alle zufriedengestellt werden .
Der Wohlaufruf der Deutschnationalen

nimmt diese kleine Operation in aller Ocffentlichkest vor . Es

heißt darin :

. Nunmehr ist Dr . Iorres der Kandidat des . R e i ch s b l o ck s " .
der gegenüber den Parteien der Weimarer Koalition zugleich der

große Rechtsblock ist *

Für den . der etwas begriffsstutzig ist , und dazu gehören
ja die Leser der Rechtspresse , schreibt Herr Westarp oben -
drein in der . Lreuz - Zeitung " :

. Unter einem Sozialdemokraten oder einen von der Sozial -
dcmokrati « abhängigen Präsidenten wird die große national «
Rechte an der Regierung niemals ihrer Stärk « und

Bedeutung entsprechend beteiligt werden , wird des -
halb eine Gesundung unserer inneren Verhältnisse , eine feste und
würdige Politik der Veireiung nach außen nicht zu erzielen sein . *

Der . Reichsblock * heißt demnach von Rechts wegen
Rechtsbl > ock . Herr Iarres wird verpflichtet , den

Deulfchnationalen zu einer Regierung nach ihrem Wunsche zu
verhelfen .

Wie reimt sich öas zusammen l

Der Wahlaufruf der Deutschnationalen lobt Herrn Iarres :

. Dr . Iarres ist ein deutscher Mann , uneigennützig in Beruf und

Leben , erfahren und sachkundig in den Geschäften des Staates , deutsch
in treuem Festhalten am christlichen Glauben , im Wesen und Wir -
ken getragen von sozialem Empfinden gegen leden Volksgenossen ,
deutsch vor allem auch im starken nationalen

Wielen , olles einzusetzen für des Vaterlandes
Ehre und Freiheit . *

Hzrr I a r r e s ist der Mann Strefe manns , der ihm

zur Kandidatur verholfen hat . Wie reimt sich das Lob zu -
sammen mit den Angriffen , die er wegen des ( Barantievor -

schsags gegen Stresemann führt , und von d : nen wir an

demselben Tage in der „ Deutschen Zeitung * eine neue Probe
lesen , an dem der Aufruf veröffentlicht wird ?

Wo sitzt der Schwindel ? In der Stellung der Rechtspresse
zu ? Sicherheitsfrage , oder im Wahlaufruf der Deutschnatio -
nalen ? _

Der üeutschnationale Detrug .
Tie Proteste der Papiermarkgläubiger .

Zu Bergen häufen sich in unserer Redaktion die erbitter -
ten K' agen der von den Deutschnalionalen einge ' angcnen und

verratenen Opfer der Inflation . Wie sich in deren Augen
die Haltung der Reaktionäre zur Aufwertung darstellt , mag
einer der vielen Briefe unseren Lesern zeigen . Aus einer

längeren Klageschrift entnehmen wir wörtlich die folgenden
Ausführungen :

» Wir sind mit einer allgemeinen bescheidenen Zinszahlung zu -
stieben , da dann die Papier « — in der Hoffnung auf spätere hoher «
Zinsen — von der Börse ganz von selbst in die Höhe gesetzt werden .

Funk von der . Berliner Börsenzeitung * schreibt in seinen Artikeln .
die jüngeren Arbeiter bekommen zu hohe Löhne und verprasien das
Geld in Lasterhöhlen . In den Nackttanzlokalen sind keine Arbeiter, .
ober alle diese Leute zu finden , die Luther mit seiner 3. Steucrnot -
Verordnung schützt , die keine Zinsen zu zahlen brauchen und auch das
uns abgeschwindelte Kapital nicht zurückzahlen . Ich habe 1921 einer
Firma 200 000 Mark als Betriebskapital geliehen . Damals hatte die
Firma 5 Arbeiter , heute 100 . Ich bekam 16Zi Proz . Zinsen , inachte
33 000 Mark im Jahr . Mein Verbrauch mit meiner Familie war
1921 23 000 Mark . Also konnte ich noch 10 000 Mark sparen . Herr
Luther bestimmt nun , daß solche Schuldner überhaupt keine Zinsen
zu zahlen brauchen . Von meinen 200 000 Mark , welche reine Gold -
mark für mich waren , soll Ich nach Luthers Willen und feiner Um-

rcchnung 600 Mark wieder zurückbekommen , chz war
last mein ganzes , bei lOstündiger Arbeit von Kindheit an aufgespartes
Vermögen , und nun soll ich aus meine alten Tage mit 600 Mark
was anfangen . Im Januar 1924 ging ich zu obigem Schuldner und
bat ihn um etwas Zinsen : da sagten mir die Dienstmädchen , die

Herrschaft sei in St . Moritz . Im April ging ich wieder hin . da
waren die Herrschaften in Italien : und als ich im August
Hunger mit meiner Familie hatte und wieder ging und Zinsen
habe » wollte , da waren die Lumpen in Norderney . Das sind die
Leute , die die L a st e r st ä t t e n füllen , und nur weil sie infolge der
dritten Steuernotoerordnung keine Zinsen zu zahlen
brauchen und auch noch um das geliehene Kapital betrügen
können . Als ich jetzt wieder da war , sagten mir die Herrschasten ,
wenn ich was haben will , soll ich zum Rechtsanwalt gehen .
Dazu habe ich kein Geld . *

Das ist eine der vielen Stimmen . Ein Mann , der um
fein Lertnögen vor zwei Iadren von jedem Proletarier de -
nrdet worden wäre , ist durch die Inflation zum Bettler herab -
gesunken .

Und es waren die D e u t s ch n a t i o n a l e n , die diesen
Leuten goldene Berge versprachen und sie schmciKich i m
Stiche ließen , als es damit ernst wurde . Ihr Kandidat

ßür das Ami des Reichspräsidenten , Dr . Iarres , war einer

der maßgeblichen Mitschöpfer jener dritten Steuernot¬

verordnung , die diese Rentner und ehemals Reichen dem

Hunger preisgab .
Sie werden es sich überlegen , ob sie sich noch ein -

mal von reaktionärer Demagogie einfangen lassen . Sie
werden es sich auch überlegen , ob sie noch den b ü r g c r -

lichen Parteien Vertrauen schenken können , die die

Aufwertungspolitik der Reaktionäre geduldet haben .
Und wenn sie mir in ihrem Elend eine Spur von klarer

Erkenntnis der politischen Lage erhielten , so werden sie nur

noch der Partei zustimmen können , die allein im Rahmen
dsr wirtschaftlichen Möglichkeit und unter besonderer Berück -

sichtigung der sozialen Notlage des einzelnen Opfers der In -
flation die gerechte Aufwertung verlangt . Das aber

ist die Sozialdemokratie - , und der Kandidat für die

Äeichspräsidentschaft heißt Otto Braun .

Iarres in Duisburg .
Zum Reklamefeldzug des Ncchtsblocks .

Iarres ,st der Kandidat des Besitzes und der oberen

Zehntausend , für die der Wahlkamps zur Präsidentschaft nichts
anderes »st als der Kampf um die Sicherung der mit den » 9. No -
vember verlorenen uneingeschränkten Rechte . Sie wollen herrschen
und befehlen , und das soll ihnen Iarres als Reichspräsident ermög¬
lichen .

Hunderttausend « von Mark sind bereits zur P r o p a-

ganda für die Kandidatur Iarres zur Verfügung ge -
stellt . Ein besonderer Ausschuß verteilt die Gelder , und
eine mit vielen Kräften besetzte Presseabteilung versorgt die

lchwarzwcißrote Presse mit Derleumdermoterlal und

Lobeshymnen auf Iarres . Er wird als der g r o ß e m u t I g e
Mann gepriesen , der während des Kapp - Putsches als Duisburger
Oberbürgermeister lieber seine Pflicht mit dem Tode bezahlt Halle ,
eis daß er ruuer dem Druck der Roten Armee davongelaufen wäre .

Wir bestreiten nicht , . daß sich Herr Iarres damals im allgemeinen
gut gehalten hat . Aber das war als Führer der Stadtverwaltung
nicht mehr wie feine Pflicht . Diellercht ober weist die

Rechrsprcsse . wenn sie schon dabei ist , den ' Lebeuelaus ihres Kon -
didaten bis in alle Einzelheiten wiederzugeben — auch ernmal daraus
hin , daß sich Herr Dr . Iarres während der letzten Tage des Kapp -
Putfches unter den Schutz der belgischen Besatzung
nach Duisburg - Ruhrort begeben hat . Er selbst wird das

nicht bestrcrten , und wir verübeln es ihm nicht . Aver wir «rrnnern
an diese Dinge , weil die ' chwarzweißrote Presse ihn als den größten
aller Helden hinzustellen versucht . Als Ebcrt , Scheidenrann und
Raske 1918/lZ wochenlang ihr Leben aufs Spiel setzten , nachdem die

Hohenzollern schmählich ausgerissen waren , hat kein Rechlsblatt von

dem großen Mut dieser Männer gesprochen . Ihnen wird vielmehr

letzt die Oulltung für ihre tapfere Haltung durch den Magdeburger -
Prozeß zuterl . Aus Iarres ober nracht man den Helden , well er

zeitweise tat , was feine Pflicht war !

Nummer sieben - Luöenöorff !
Hitler geizen Iarres .

Die Deutschvölkischen in Norddeutschland lassen erklären ,

daß sie die Kandidatur Iarres unterstützen rrollten . Sie
vermelden damit eine Zählung ihrer Anhänger , und sie handeln

klug damit : denn jede Wahl , bei der sie selbständig auftreten ,
wird zeigen , daß sie m Wahrheil als Partei - s - selbst als kleine

Partei — nicht mehr da sind .
Anders d . nkt Hitler in Bayern . Sein Organ , der

„ Völkische Kurier * , wendet sich mit großer Schärfe
gegen Iarres und besürwortet eine völkische Sonderkandi -

datur :

. Und was das Betrüblichste Ist : Selbst die Deutsch -
national « Partei versagt in einem so lata -

strophalen Ausmaß , daß man verzweifeln könnte . Sie hält
imnrer noch die lächerUche Fiktion einer nalloailm Einhellokandida¬
tur aufrecht und sieht dieses Ziel ausgerechnet in der Person des

vom Reichsbürgerrat gemanagten Dr . Ja r r « v verwirklicht .
Wir haben schon gestern die Frage einer völkischen Sonder -

kandldatur in die Debatte geworfen . Die Lage ist heute so, daß
diese Sonderkandidatur geradezu gebieterische Notwendigkeit ist .
Denn vergessen wir eines nicht : Auch ein Reichspräsident Iarres
wirb seine Aufgabe darin erblicken , den . Kampf * um die Erhaltung
der deutschen Notion mit der Nicderknüppclung der deutschen Frei -

heitsbcwegung zu beginnen .
Die völkische Bewegung hat daher die geschichtliche Misston ,

das zu tun , wozu sich die nationalen Parteien als unfähig erwiessn

haben . Sie hat die Mission , einen Kandidaten heraus zu stellen ,
in dem sich der Freiheilswille der deutschen Nation verkörpert .

Die Wahl der Persönlichkeit dürste angesichts dieser Aufgabe

gerade bei uns völkischen aus keine Schwierigkeiten stoßen . *

Also L u d e n d o r f s — als Kandidat Nummer fiebeni
Er wird sick» mit Herrn T h ä l m a n n um die Ehre der

niedrigsten Stimmcnzohl erbittert scklagrn und sein strategisches
Genie aufbieten , um eine neue Niederlage zu erkämpfen .

Donnersiag Nachtbetrieb im Nrichswohtamt . Das Stetistische
Reichsamt , das jetzt als Neichswahlemt furkiieniert , macht em
Donverstaz Nachtdienst , weil an die ' cm Tai um 1? Uh " Mitternacht
di « Anmrldcfri » für die Reichepräsidentichakiskandidaten — bis fetzt
sind es nur sechs — abläuft . M> r Lust , Liebe und 20 000 Unter -
jchristen hat . dem ist noch Gelegenheit gegeben . . .

die Not öer vertriebenen .
Ei « « euer Ruhrskandal .

Bon Emil Fischer » Nürnberg .

Das unglaubliche Verhalten der Reichsregierung , die ohne
Genehmigung des Reichstags den Ruhrindustriellen
700 Millionen Goldmart als Liebesgabe schenkte , aus
der anderen Seite aber den vertriebenen Deutschen
aus dem Ausland und den ehemaligen deutschen Gebieten

Bettelpfennige als Vollentschädigung für den ver »
lorenen Hausrat und die vernichtete Existenz anbot , hat mit

Recht in weiten Kreisen der Bevölkerung Entrüstung hervor -
gerufen . Wohl versucht die Presse der Schwerindustrie mit
der immer mehr zusammenbrechenden Barmat - Afsäre von
dem Ruhrskandal abzulenken , aber die Empörung
der Steuerzahler ist zu groß , um den Vertuschllngsmanöoern
der Korruptionspresse Erfolg zu bringen .

Mitten in die Versuche der Stresemann - Luther - Rcgierung ,
ihr Verhalten gegenüber den Schwerindustriellcn zu recht -
fertigen , kommt die Kunde von einem neuen Skandal ,

j » er nicht nur die Gemüter der Bertriebenen aufs höchste er -

regt . Bekanntlich mußten die deutschen Familien im Auslind
und in den ehemaligen deutschen Gebieten , die durch den

Krieg verloren gingen , ihren Hausrat bei der Ans -

Weisung zurücklassen oder zu einem Spottgeld
verschleudern . Der zurückgelassene Hausrat wurde dann von
den fremden Regierungen versteigert und der Erlös der beut -
ichen Regierung auf das Rcpäratwnskonto gutgeschrieben .
Mit anderen Worten : Deutschlond hat einen Teil
seiner Kriegsschulden mit dem Eigentum der
Bertriebenen bezahlt ! Die Flüchtlinge jedoch de -
kamen von der deutschen Regierung lediglich eine Abfindung
für verlorenes Mobiliar und verlorene Existenz von sage uni
schreibe 12öv bis 2000 Mark , ganz gleich , ob es sich um einen

tatsächlichen Schaden von 3000 bis 10000 Mark und darüber
Handelle .

Run sind dieser Tage infolge der Räumung einzelner
Gebiete des Ruhrrevicrs durch die Beiatzungstruppen
mehrere hundert Zimmereinrichtungen von
Beamten der Besatzungstruppen und der Licgie ' oahnen frei
geworden und dem Reichsnermögensamt zur Verfügung ge -
stellt wordem Was tut die Reichsrcgierung ? Anstatt die
freigewordenen Haushaitungen ihren ärmsten Kindern , den
Vertriebenen , die fürs Vaterland ! br Hab und Gut geopfert
haben , zu billigem Geld zu uberlassen , damit Hunderte von

Flüchtlingsfamilien wieder Bett, . Tisch und Stuhl bekommen ,
werden von den Beamten der Reichsregierung die srcige -
wordenen Haushaltungen in Essen , Düsseldorf , Hagen usw .
einfachandenMei st bletendenoer steigert ! Die

Regierungsinstanzen , die mit dem Eigentum der Vertriebenen
die Kriegsschulden bezahl : « , bringen ncch nicht einmal soviel
Gerechtigkeitsgefühl auf , hier den unverschuldet in Rot
geratenen deutschen Flüchtlingsfamilien
unter die Arme zu grei ' en. Bei den Ruhrmagnatcn war die

Reichsregierung sehr schnell bei der Hand , . helfend und lin -
dernd " einzugreifen ! Für die Aermllen der Armen , für die

wirklichen Opfer des Krieges rührt sich kein Finger .
Von der Staatsanwaltschaft , von der Rechtspresse , von

R- gierungsvertretern wird in allen Taschen unbequemer Po -
litiker herumgeschnüffelt um etwa herauszufinden , w- - s man
dem Volke als abschreckendes Beispiel der moralischen Minder -
Wertigkeit einzelner Politiker der Linksparteien oder diesen
selbst vorführen mächte . Kein Tag vergeht , an dem nicht die
Rechtspresse von angeblichen Bereicherungen sozial -
demokratischer Führer auf Kosten des deutschen Volkes zu he -
richten weiß . Kein Wort ober meidet dieselbe Presse , daß
Beamten Organisationen . Kirchen . Klöster und
reiche Möbelhändler mit den besten Zimmer -
einrichtungen und Möbelstücken , die letzt im Ruhrgebiet
fieigewordcn sind , gesegnet wurden , während die armen
Flüchtlinge leer ausgehen , die die Sachen so nötig brauchen .
um wieder ein geordnetes Familienleben aufzubauen .

Nicht nur das , der Skandal wird noch größer , wenn
man erfährt , was Flüchtlinge über diese Vorgänge an ihre
Organisationsleitung schreiben , um ihrer nur zu berechtigten
Empörung Luft zu machen . In einem Schreiben aus Ober -
hausen im Rheinland heißt es unter anderem :

. Außerdem haben wir die Beobachtung machen müssen , daß
beim Nerkaus jür die . �lüchlllnge die Preise für die Möbelstücke de -
deutend höher angesehl waren als für andere Käufer . Beispieleweise
war ein Klavier für die Flüchtlinge mit 1609 Ma k aoegercchucl ,
welches später an Privalleut ? für 1200 Mark abgesehl wurde : eine
gute eichene Zlmme - einnchlung waf m: l 200 Mark als verkauft bc -

zc ' chncl , während am Te > korifrlag von den Flüchtlingen jür «ine

Zimmereinrichtung nichk in gleicher Qualität von letzteren <00 Mark

gcsordcrl wurden . * «

Als Flüchtlinge in Hagen sich um Möbel bemühten
hieß es , die Zimmereinrichtungen seien bereits meistbietend
versteigert worden . In Dortmund waren 6 00 kom -
pleite Wohnungseinrichtungen freigeworden .
Ein Teil davon wurde an die noch besetzten Besatzungsämter
abgegeben , der aydere Teil versteigert - - - die im Ruhr -
gebiet zahlreich zugezogenen , aus Elsoz - Lothringsn ver¬
triebenen Vergorbeiter gingen leer aus . Ii
Wiesbaden stehen - l00 E' nricht ' - rgen von ' ahgebaiUe '
Regiebeamten . D' ese Sachen sollen demnächst sogar in

ganzen versteigert werden

So sorgt dieselbe Regierung , die ohne mit den Wimpern
zu zucken » über die Millionär « im Ruhrgebiet einen



unerhörten Goldregen fließen ließ , für Mefenigen .
die nicht nur alles verloren haben , sondern mU deren

früherem Eigentum die Annexionspolitik der

Schwerindustrie bezahlt werden muß . Würden

Sozialdemokraten so handeln , die Deutschnationalen und ihre
Hintermänner hätten nicht genug Worte , um solches Verhalten
an den Flüchtlingen mit allen Mitteln des Schmierenpathos
zu kennzeichnen . Wie die Vertriebenen , von denen Hundert -
tausende bei der letzten Wahl den Versprechungen der Rechts -
Parteien Glauben schenkten , über den neuesten Ruhrskandal
denken , das wird die Regierung des R u h r b l o ck s , der sich

„Neichsbloek " nennt , am 29 . März mit oller Deutlichkeit er -
fahren .

_ _ _ _
Stresemanns Partherpfeil .

? yrau von Oheimb gegen Stresentann .
Die „ Zeit " polemisiert gegen das „ Berliner Tageblatt "

wegen der Feststellung , daß der Partherpfcil des Herrn
Stresemann die Kandidatur G e ß l e r zum Erliegen gebracht
habe . Gegen die weitaus schärferen Angriffe aus den Reihen
des Jarres - Blocks selbst gegen die „Zeit " , vor allem der

„ Deutschen Tageszeitung " , riskiert das Organ des Herrn
Stresemann kein einziges Wort .

Die Leitung der Volkspartei hat dafür eine öffentliche
Polemik mit Frau v. Oheimb angefangen , und diese Polemik
bekommt Herrn Stresemann schlecht . Frau v. Oheimb
setzt sich gegen die parteiofsizielle Mitteilung der Dolkspartei
zur Wehr , daß sie mit ihrem Lustritt nur dem Ausschluß zu -
vorgekommen sei , und , weist dokumentarisch nach , daß die Partei -
offizielle Pressemeldung darüber eine Unwahrheit verbrenet .

Die Feststellungen von Frau v. Oheimb entreken sich
weiter auf die Sitzung des Reichsparteiausschusses zur Prä -
stdentenfrage . Hierzu schreibt sie :

„ Cs kann aber auch sein , daß hier eine Irreführung der

Oeffentlichkelt herbeigeführt werden sollte . Herr S t r e s e -

mann hat in seiner Rede vor dem Reichsoueschuß in leiden -

schaftlichster Weise gegen die bürgerliche Sammel -
tandidatur gekämpft und dadurch die doch selbstverständlich
weniger orientierten Wohl kreis Vorsitzenden und Parteisekretäre zu
einem Beschluß gebracht , der eigentlich der Mehrheit der Deutschen
Twtkspartei widersprach .

Der größere Teil der Vertreter hatte sich für den
Sammeltandidoten der bürgsrlichen Parteien ausgesprochen
und sich damit dem Gedankengang der Reichstagsabgeordneten ange -
schlössen , weil dieser Sammelkandidat ja auch der seit iX Jahren
geführten politischen Linie entsprach , «ine bürgerliche Mehrheit zu
ichasfen . "

Die Tatsache , daß Stresemann die Kandidatur

Geßler zu Fall gebracht hat , um Jarres durchzusetzen ,
ist nicht zu bestreiten . Herr Jarres ist also auk Grund
einer Jntrlgue > seines Freundes Stresemann Kandidai
des Rechtsblocks geworden . Diese Feststellung zeigt , was es
mit den tollen Deklamationen des Rechtsblocks für Herrn
Jarres auf sich hat . _

Die Stellung der Mrtscbastspartei .
Vaherischor Bauern - und Mittelstaudsbuud gegen JnrreS

Am Sonnabend tagt « im Bayerischen Landtag di « Landes -
vorst anpfchaft de » Bayerischen Bauern - und
Mittelstandbunde » , um den Bericht de » Miitfffcrs F e hr
über di « BcrhandlunZen zur Rolchspräsibentenwohl in Berlin ent¬

gegenzunehmen . In einer einstimmig gefaßten Entschließung wird
bedauert , daß die Zusammenfasiung aller bürgerlichen Parteien
auf cinen gemeinsamen Kandltaten nicht gelungen ist . Was
>ie Haltung des Bayerischen Bauern - und Mittclstandbundez zu den
bereits nommierten Kandidaten anlangt . sokommteineUnter -
stützung de « Kandidaten der Linken nicht in

Frage . Der Landesverband hat « s aber auch abgelehnt ,
die Wahl der Kandidaten der Rechtsparteien
seinen Mitgliedern wib Anhängern zu empfehlen . Welchen

Kandidaten die Parteileitung ihren Anhängern vorschlagen wird ,

hängt von der Entscheidung ab , welche dl « Fraktion der Wirlschaft -

lichen Bereinigung , die am kommenden Dienstag in Berlin zu -

sommentritt , treffen wird .

Wahlsieg in Kiel .
Dr . Heimerich zum Bürgermeister gewählt .

Kiel , 16. März . ( Eigener Drahtbericht . s Die Kieler Lürger -

schasl wählte den Genossen Hei m erich - Rürnberg mit 29 384

Stimmen zum Bürgermeister . Auf den Gegenkandidaten , den volks .

parkeilichen Dr . Hanfentann - Jlcuß , eatjielen 20 736 , auf den

bisherigen Bürge : meister Dr . Graden wih , der zur Demokra -

tischen parte ! zähll , l6Sl4 Stimmen . Diese Wahlen erfolgen in

Schleswig - Holstein in direkter Wahl durch die Bürgerfchast . Bela -

lioe Mehrheit entscheidet .

Magöeburger Prozeß .
Otto Wels als Zeuge .

Um Ii ) Uhr eröffnet « Landgerichisdirekeor Rudolf di « ver -

Handlung , und wandte sich an den Angeklagten : Welches Material

haben Sie in erster Instanz angegeben , um Ihre Beweisführung zu
stützen ? ,

Der Angeklagte Rothardt oerharrt etwa 3 Minuten
ln Schweigen und mit einem Blick nach seinem Verteidiger er »

klärt er : Daran erinnere ich mich nicht mehr .
Bors . : Vermutlich haben Sie bei Ahsasiung Ihres beleidigenden

Artikels sich auf di « Aussag « Dr . Ganßers in seinem eigenen V« r .

fahren gestützt .
Röthardt munnev etwas Unverständliches und fetzt sich wieder .

Das Gericht verlas darauf Teile aus der Schutzschrift Dr .
G a n ß e r s.

Dann erfolgte di « Vernehmung des Vorsitzenden der SPD . , de »

Reichstagsabgeordnelen Otto Wels .

der sich zunächst über die Machtverhältnisse in der SPD . während
des Krieges verbreitete , die sich am besten in der Tatsach « doku >
mentierten , daß der Parteivorstand keine Möglichkeit hatte , aus den
» Vorwärts " , als er gegen den Parteivorstand schrieb , Einfluß zu
nehmen . Deshalb gründete der Parteworstand die Dackel " , di «
der Zeug « redigierte . Wels war damals Beisitzer im Sozialdemokra -
tischen Parteioorstand und Bezirkssekretär für die Provinz Branden -
bürg . Auf Wunsch des Zeugen wurde zur Kennzeichnung der Ein -
stellung des Parteioorstandes ein Artikel der » Fackel " aus dem
Jahre 1317 „ Aufgepaßt ! " verlesen , m der gegen di « damals schon
drohenden Generalstreikbewegungen sehr scharf Front gemacht
und der » Generalstreik im Krieg als Heller Wahn -

i n n " bezeichnet wurde . Die Masten der deutschen Arbeiter werden .
o hieß es in dem Artikel , ihren Brüdern an der Front nicht in den
stücken fallen .

vorsihender : » Das war also di « Ansicht des Parteivor -
st a n d e s ? "

Zeuge : „ Jawohl , und Eberl besonder » regte diele Derösient -
lichung an . um auf die Bevölkerung cinwirken zu können . Die
Parteileitung hat durch den ganzen Krieg hindurch ihre Einstellung
zur Landesverteidigung durchgehalten und g«ral >« der verstorben «
Reichspräsidnet Hot ja deshalb den Kampf mit Hugo Haas « durch -
gefochten , der mit der Spaltung der SBD endete . "

Vors . : Aber die Parteil ' itung ist später doch in die Streik -
leitung eingetreten ?

Zeuge : Gewi' ' - und das ist kein Widerspruch zu der Gesamtem -
stellung . Die ' er Streik ist ja ganz im Geheimen hinter
unseren Rücken in den Betrisbeu gemacht worden . W' r iah ' . n
tm Parte ' vorstand rn dir�er Streikbewegung diegrößteGefahr
für Land und Volk . Unser « Pflicht war es . unsere Leute nicht , wild
herumlaufen zu lasten , sondern die Aktion rn Bahnen zu
lenken , in denen sie möglichst geringen Schaden
anrichten konnte . ' Unsere Einstellung zu Sire ' ks im Kriege
war traditionell . 1307 tagte in Stuttgart «in sozialistischer Kongreß ,
auf d « m die Frage des Eene - olftreiks im Ariele beh - mdeß wurde .
Cs kam zu heftigsten Debatten zwischen Bebel und
Jaures . Wir rertroten die Meinung , daß ein Z « e i f r o n t « n -
krieg , der uns bevorstand , die Niederlag « der Demokratie und den
Sieg de » russischen Absolutismus bringen mul - t « . Deshalb vo ' traten
damals wie auch später vin Kopenbagsn wir deufl�en Sogialdemo -
kraten den Siandpunkt , daß wir nie die Hand bieten würden , unser
Paterland überrennen zu lasten und die Frucht unserer SOjährigen

Arbeit vernichten zu lasten . Wie die Haltung der deutschen SoM -

drmokroten im Ausland aufgefaßt wurde , geht ja am besten

daraus hervor , daß im Frühjahr 1319 auf dem ersten Sozialsten -

kongreß in Bern der Antrag gestellt wurde , Ebert und

S ch e i d e m a n n aus der Sozialdemokratie auszustoßen . weil

sie mit der kaiserlichen Regierung durch Dick und Dunn gegangen seien .

Wir traten m die StreiNertung ein . deren wirtschaftliche Berechtl -

gung wir auch nicht anerh - nnen konnten , um die Leutewieder

indieBetrie ' bezubringen , st ießenaberlelderauf

Berständnislojigkeit bei der Regierung .

Vors . : Sie haben cm keiner Sitzung der Streikleitung teilge -

« tommen ?
Zeuge : Ja , an zwei oder drei Sitzungen . � .
Vors . : Das Oberkommando hatte dies « Sitzungen doch aber ver -

boten .
Zeuge : Es soll vorkommen , daß Besprechungen trotz « « nes

Verbotes abgehalten werden , nicht bloß bei den Sozialdemokraten .

Vors . : Am 30. Januar fand ein « Sitzung des Parte, -

vorstand « » nachmittags statt . Ist es sicher , daß Herr Ebert

an dieser Sitzung teilgenommen hat ?

Zeuge : Nach meiner Erinnerung ganz sicher .

pariser Konferenz — polnische Proteste .
Don den heutigen Besprechungen Herriots mit den

Außenministern Englands , der Tschechoslowakei und Polens

in Paris kündigen manche Depeschen 0ie Entscheidung über

die Räumung der Kölner Zone uno über das deutsche An -

gebot eines Sicherheitsxaktes an , das ja - n erster Linie ge »

macht worden ist , um die deutschen Rheinlande von aus -

ländischer Militärbesetzung zu befreien . Man wird abzu °
warten haben , ob es wirklich zu einer Entscheidung kommt .

die aber natürlich noch von den Regierungen und vielleicht

auch noch von den Außenausschüssen der Parlamente gebilligt
werden müßte .

Inzwischen macht man in Polen großen Lärm gegen
die von Deutschland geforderte Möglichkeit , eine Revision
der deutsch - polnischen Grenzen auf friedlichem Wege anzu -

streben . Man tut so. als sei Westpolen wirklich schon in

Gefahr , losgerissen zu werden , und gegen diesen Popanz hat

sogar der Warschauer Magistrat von Amts wegen eine

Demonstration veranstaltet : sie verlief ohne Zwischenfall : eine

nebenbei beabsichtigte kleine Ovation für die britische Ge -

sandtschaft wurde polizeilich verhindert . Auch in K a t t o w i tz

schimpfte sich eine — sogar mit Sonderzügen herbeigeholte —

Menge in Wort und Bild gegen Deutschland genügend aus

und ging dann auseinander . Auch hier gab es keinerlei

Zwischenfälle oder Roheitsakte .
Der linksstehende polnische Vizekanzler T h u g u t t ist

zurückgetreten , weil man ihn gar nicht mitbestimmen laste .
Die liberale Zeitung „ Kurser Poranny " befürchtet , die De -

Mission Thugutts werde zur Folge haben , daß man von nun

an in den Ostmarken ( Ukraine ) nicht eine Politik des

Gesetzes , sondern eine solche der Polizei und der Faust
machen werde .

_

Herr v. Sri ? », de ? deutfchnationale Vizepräsident des

Preußischen Lanbiazes . teilt uns in e ' ner Berichiiguem mit . daß er
niemals irgcnbwelche Beziehungen zur Scharlach - Bank
habe und daß unsere Anr . aben in dim Artikel „ Deutschnaiianale llle -

schäftenvlitikcr " , soweit sie sich auf ihn tez ' ehon . unrichtig s: ien .
Da di « sozialdemokrati ' ch « Frakflim des Landtages « inen Ilclcr -
suchung sausfchuß beantragt hat , so wird sich Gelegenheit finden , die
R' chtigkelt dieser Angaben na� zun rufen .

vle Srtegzprvrsie gegen Alweseode . Da « KTiegszerich in
Gen ' ver - rteilt « dv benilchan Feldwebel Joanne » »27 . 11 an¬
geblich in Moebeke 1316 begangener Aueschrestungen und den Eisen -
bahner T 0 n b a ck wegen verschiedener unter Droh - rng trH t rtn
Tode begarigsner DicbstäU « in contumscism zu je 13 Jahren
Zwcrngsarbe ' t . Der deutsch « Gendarm Frauz Stoffel wurde
in contumsciem zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt . Er

soll einen Einwohner van Sinay erschossen haben .

Zum Hafenkommistar für vanzlg ernannt hat der Völkerbunds -
rat den Schweizer , Milizoberst de L 0 e s , früher Spinnerelbesiger
tn Mülhausen i. E.

„ Segel am Horizont /
( Volksbühne . )

Ein Blitz der Inspiration traf in di « Phantasie RudolfLeon -
h a r d s. Er neigt zu solchen Erleuchtungon . pflegt er doch gern
aphoristische Weisheit , indem er durch «inen knappen Spruch Lodens -
kunositäten erklärt . Der Gedankensplitter ist natürlich nur Ersatz
für « inen ganzen Gedanken , und der Nug « Mann , der solchen Aus -
druck liebt , kann le ' cht in den Verdacht geraten , über di « Moral und
Seelentund « wie ein Windhund wegzuspringen . Balzac las gern
Zeitungen , um absonderlich « Schicksolsoevwirrungen aufzustöbern .
Leonhard tat Gleiches wie Balzac und entdeckt « di « Nachricht , daß
irgendwo ein Schiff Anker warf , auf dessen Kommandobrücke eine
Kapitänin stand . Noch dem Verschwinden de » Kapitäns hatte die
ganze Mannschaft di « Frau auf diesen Posten gewählt . Die Notiz
ließ den Dichter nicht mehr los und er fechul ' erde . Er fabulierte um
«inen Stoff , der von außen zu ihm gekommen war . Das kann n' cht
schadm , wenn der Träumer in sich genügend Stoff hat , um da « ihn
von außen streifend « Begebnis innerlich durchzuglühen . Dann kann
die innere Schmiede angeheizt fein durch Gehirn cSer Gefühl . Diel -
leicht flammt das Gehirn am hellsten , . wenn Gefükfl die Grundmatorie
ist . Bei Leonhard ist Grundmateri « die Kraft des Spekulierens . �

Diese Kapitänin ist Frau und Schiffsführerin , weibliches Herz
und befehlender Herr zugleich . Ein Herr , den sich di « Gleichberech -
tigten auf dem Segelschiff wählten . Denn es handelt sich um lauter
Menschen von heut , vom letzten 1923 , die unter dem sozialistrfchen
Gemeinschaftsideal stehen und mit den Svwjetmanieren man ' vu -
lieren . Also heißt der Segler „ Powarischstch " , zu Deutsch „ Genosse " .
Ma' rosenrat , Abstimmung mit Reden , Tagesordnung , Seemanns -
volksoeriammlung an Bord . Angela Alexandrvwna soll abgesetzt wer -
den . weil niemand von den 60 Männern sie in der Schiffskammer
allein schlafen lassen will . Entweder runter vom Kapitänsdeck oder
einen von der Besatzung wählen , dam t Angela , eben noch « Ober -
Haupt , aber sechzigfach «eil nrschnaustes Oberhaupt mit weißer Haut
und runden Hüsten , wieder Privatgut wirl� Dann werden 53 Ruhe
geben oder sich gegenseitig auffressen . Werden sie Ruh « geben ? Als
die zur erlösenden Männerwahl gczwungen « Kapitänin den Feinsten .
den Kompliziertesten , erwählt , versagt sich der Beglückt «. Als sie
nach dieser Enttäuschung den Niedrigsten und Tierschsten , den Tar¬
taren Kcleb . erwäh ' t . werfen die brennend Eisersüchtigen den armen
Äunb über Bord . Di « erste Wahl war Aufrichtigkeit , di « zweit « war
Notwehr . R' chis ist gelöst . Alles verwirrt sich noch schwerer . Und
die Erlösung kommt erst , nachdem alle Mann an Bord klar In das
Frauenherz hineingeblickt haben . Sie ist das unschuldige Frauen -
hcrz , das ewig unschuldig « Frauenherz . das doch jede Sekunde in
Verstrickimg aerät , weil der begehrende Mann und d' e nicht minder
belehrende Frau von ter Urnatur zur Erbfeindschaft , zur unous -
löschlichen Adam - und Erafeindschaft verurteilt sind . Siehe den
- - instigan Gatten der Kapitänin , der durch Eifersucht un ' erging !
S' ehe den Steuermann , den die Verzweiflung über seine Sinnen -
salstucht über Bord schwemmte ! Trotzdem will der gütig « Dichter
uicht das Chaos vredinen . Es soll bewiesen werden , daß die reine
Gefchwisterinniakeit zwischm Mann und Frau möqlch fei , die lauter «
Moralgenossenschaft . Deswegen fährt der Segler „ Powarstchtsch " ,

der schon den Hafen sichtet , wieder auf di « unendliche &et . DI «
58 Personen , die noch geblieben sind , wollen ihr « H« ' lung von der

Erbsündenkrankheit , die jeden Adam wahnsinnig macht vor jeder Eva ,
genießen und überprüfcn . Der Dichter tröstet , daß die Prüfung
durchaus zugunsten der Seelenabenteurer ausfallen wird .

Der optimistische Dehler gestaltet vier Akt «, von denen zwei
nicht flott werden . Dann aber spannt sich die Dramatik , und die
lyrische und gedankliche Ueberfracht des Anfangs wird vergessen .
Nachdem sich nur d! « Drehbühne gedreht hat , geraten auch di « Schick -
sale m richtige Brandung . Diese Drehbühne wird nun für die Auf -
sührung herrlich ausgenutzt Der imponierend « Schiffsrumps füllt
die ganze Breit « des Sch - nihausos , und öffnet sich, technisch sehr «eist -
reich von Trougott Müller und Hans Sachs vorbereitet ,
das Innere des Seglers , dann werden höchst imponierende Bilder
sichtbar . M t den Technikern zusammen arbeitet « der Regisieur
Erwin Pisrotor , der Gerda Müller einlud , die Kapflänin
zu spielen . Es ist schade , daß die Dolksbüihn « es verfäumtt . ihren
Personalstand mit tüchtigen Frauen zu bereichern . Selbstoerschi ' lde <
ter Notstcnd bracht « d ' esmal noch etwas Gutes . Aber « s ist Zeit ,
daß der Wiederausbau jetzt bald vor sich geht . Bei den Männern
muß mancher verschwinden , muß manch neuer Mann gewvnnen
werden .

_ _ _ Max H 0 ch d 0 r f.

fiuguft von Wassermann .
D« r berühmte Forscher auf dem Gebt « ' « der ImnnmitStslehre

und weltbekannte Schöpfer der nach ihm hcinannten Reaktion zur
Erkennung der Syphilis und der Tuberkulose , Professor August
v. Wassermann , ist heule gestorben .

August von Wasj - rmann wurde am 21 . Ftbruar 1866 in Bam -
berg als Sohn eines Bankiers geboren und studiert : nach seiner
Gymn« stalz ? it in München , Slraßburg , Wien und Berlin Medizin .
Er promovierte l883 in Berlin und erlangte 1890 die ärztliche
Approbation . Im nächsten Jahre wurd ? er Assistent am Kochschen
Institut für Infektionskrankheiten , das mit der Charitt verbunden
war und cm dem er ständig tätig ge blieben ist , zuletzt als Abteilung »-
Vorsteher . Im Irhre 1893 zum Titularprvs ' . - ssor ernannt , begann
Wassermann 1901 sein « akademische Lehrtätigkeit als Privatdozent
in Perlin , wurde 1302 außerordentlicher und bald darauf ordent -
licher Professor . 1906 wurde ihm die Leitung der Abteilung für
experimentell « Therapie und Serumforschung am Institut für
Infl - ktionskrankheiten in Berlin übertragen . Im Juli 1913 wurde
«r zum Direktor des Kaiftr -Wilhelm�instituts für experimentell «
Therapie zu Dahlem ernannt .

Wassermanns Name ist dadurch In der ganzen Welt bekannt
geworden , daß nach ihm die Reaktion benannt worden ist , durch die
die Diagnose und Behandlung der Syphilis in ungeahnter Weise
gefördert worden ist . Durch sie ist es möglich geworden, - mit großer
Sicherheit festzustellen , wann die Syphilis geheilt ist . Durch di :
Entdeckung des Salvarfans durch Ehrlich ist die Waflermannsche
Reaktion , die er gemeinschaftlich mit seinen früheren Assijstenten
Bruck und August Reißer in B. eslau cuicgearbeitet hat , von noch
größerer Bedeutung geworden . Durch sie konnte zuerst auch ein -
wandsrei festgestellt werden , daß die Gehirnerweichung und
die Rückenmarkschwindsucht mit der Syphilis im Zusam -
menhang stehen , was bedeutende Kliniker wie von Leydeu

nicht anerkannten . Bon großer praktischer Bedeutung war
Wassermanns Entdeckung , daß die Eiweißarten der Menschen
und Tiere verschiedene Reaktionen zeigen . Diese Entdeckung ist für
die forensische Medizin bedeutungsvoll geworden , da aus chr die

Wassermann - Uhlenhutsche biologische Blutprobe beruht .
Bon seinen wissenschaftlichen Arbeiten ist noch ferner bemerken ? .

wert die im Jahre 1893 gemeinschaftlich mit R. Pfeifer in Königs -
berg ausgeführte über den Unterschied der toxischen und bakteriellen
Immunität . Auch gelang es ihm festzustellen , in welchen Organen
die spezifischen Schutzstofse des Serums entstehen . Erwähnenswert
sind seine Arbeiten über den Wundstarrkrampf , indem er im E« °
Hirn Substanzen fand , die sich mit dem Tetcmusgift chemisch ver >
binden .

Die Volksbühne feiert den Sonntagmorgen mit einem O r -
chesterkonzert , das Brahms ? . Dur . Sinionie auf Schuberts
Unvollendete , Unsterbliche folgen läßt . Ein Programm , das schmuck -
los In seiner höchsten Kunst - und Stilreinheit die Massen doch nicht
allzu sehr zu locken scheint : das Haus ist trotz der Staats -
k a p e l l e und trotz Erich Kleiber nur zum Teil gefüllt . Der
gestaltet beide Werk « mit der Kraft eines überlegenen Verstandes ,
der mit Tempo und Agogit insbesondere oft stark subjektiv
schaltet , und der in der besinnlichen Konsequenz eines nicht immer
aller Eigenwilligkeit baren Ausbaues mehr fesselt als wärmt . Schu¬
berls tt - Moll - Sinfonie erklingt außerordentlich plastisch aufgebaut ,
das Seitenthema endlich einmal nicht im breiten , ausdringlichen
Ton , sondern noch innen gewandt , ganz in sich hineingesungen .
Schlußgruppe und Durchführung beginnen in weiser Zügelung .
Das Moderato des Ganzen ist stärker betont als da « Allegro . Eine
überschauende , weise Kühle durchweht den Satz . Im Adagio fürcktet
Kleiber keine göttliche Länge , er spinnt das Melos breit aus . Bei
Brahms wirkt seine mäßigende Ruhe am meisten . Intensive Kraft
de » Disponierens , Ausarbeitung des Details , eine außerordentliche
Zurückhaltung des Zeitmaßes in langen Teilen des Schlußsatzes
kennzeichnen diese Brahms - Interpretation . Das wohl zum größten
Teil aus Richtkennern zusammengesetzte Publikum nimmt den
Schluß der Sinfonie mit langem schweigen , ehe es in Beifalls -
kundgebungen ausbricht . Die ganz nach innen laufende Richtung
dieser Spannungsläsung hat Kleiber ouis Plastischste heraus -
gemeißelt . — Eine Stunde reinsten künstlerischen Schauensl S . G

« rünturg einer verwaltongeatademie In CHrnlg . Unter der St .
zrlchnung : Verwaltung - alademie Lelozig . ist die fi - Üdere Beomlenakademi - !
neu gegiündet worden . Di » Leiliinli hat der Pro ' cssor an der ' ä - SRchen
LandeSunioeifilSt Aeh . Rat Dr . tlpelt Lbrrnommen . Die Veiwaltunq « .
alademie . di « sich die wissenschoitliche tzortbildling der Bcainlen zum fliel
geletzt bat . wurde u. a. von der Dcut ' chc » Rcichsbahngciellichait acfordcrt .

3 elleguag eine » n illela lerlichen lo en' anz ' Ilde , t ?ei IustandletziinaS .
arbeiten im alten kr - uzaanqe der Wengenluch « zu Ulm wurde In einem
Trakt ein flre «to - Gemäide Ireiqelcgt . da� einen Totentanz darstellt , der ans
veraulassnua de « ProvslcS Ulrich Cliobei im Lahre Itt » gemalt worden iir.

Meviel ( Bat wird aus der Welt verdraucht ? Eine iocbcn vcrössent -
lichte engliiche Sbrlisiil berechnet den gesamten Deilbedari an Leuchigas
auj 22 Milliarden Aubilmeter im Jahre . Die Erzeugung dieler gewaltigen
viasmcngen enordeit den Verbrauch von über 20 Millionen Tonnen Noble .
Unter den Vcltstädten bält London den Rekord des Meisivei brauch » mü
23l Kubikmetern aus den Einwobner . Das ist nicht einmal sebr viel , wenn
« au hört , daß eS in London nicht wentger als 1 SOOOOO «»aSkocher gibt .



Slutiger Zusammenstoß in Neukölln .
Wieder ein Todesopfer der Polizeiwaffe .

Don der Pressestelle des Polizeipräsidiums wird mit -
geteilt :

Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr passierte ein Zug von etwa
450 kommunistischen Demonstranten den chermannplag
in Neukölln . Sie brachten einen Straßenbahnwagen ,
der den Zug durchfahren woMe , gewaltsam zum Halten ,
und ein Demonstrant schlug mit der weichenstellstange aus den
Führer ein . Die an der Nordseite des Hermannplages ausgestell .
tcn Verkehrposten der Schutzpolizei versuchten den Täter festzuneh .
wen und zur Wache zu bringen , wurde aber von den Demonstranten
hieran gewaltsam gehindert und der Festgenommene ihnen
wieder entrissen . Ein von der Südseite her zu Hilse eilen¬
der Schutzpolizeibeamter wurde ebenfalls von der Menge ange -
griffen und zu Boden geworfen . In höchster Bedrängnis gab nun -
niehr ein Schuhpolizeibeamler . der zufällig in Zivil de » Wege »
glkommcn und seinen gefährdeten Kameraden beigesprungen war ,
Schreckschüsse ab . Außerdem sind auch Schüsse von unbekann -
ter Seite innerhalb der Menge gefallen . ( ? ) Hierbei wurde
einer der an dem Angrifs auf d,e Beamten hauptsächlich beteiligten
Demonstranten , dessen Name noch nicht festgestellt ist , durch einen
Oberschenkelschuß getroffen . Er ist infolge Verblutung
kurz darauf noch vor der Einlieferung in da » Urbankrankenhaus
gestorben . Den noch weiterhin an Leib und Leben bedrohten
Beamten gelang es nur durch Vorhallen der Schußwaffe und Hin -
weis aus die Folgen , die Menge solang « von sich fernzuhallen , bis
das inzwischen alarmierte Ueberfallkommando eintraf und die

Menge durch gütliches Zureden zum Auseinandergehen
veranlaßte . Die schwer « Bedrängnis der beteiligten Beamten und
die Gewalttätigkeit der Menge gegen sie ist auch durch unbeteiligte
Zivilpersonen bestätigt worden .

Der ei schössen « Mann ist noch nicht bekannt . Er hat einen Schuß
in den Oberschenkel erhallen . Die Kugel durchschlug einige Zenti -
meter unteihalb der Leistengegend die große Schlagader .
Der Erschossene ist etwa 43 — 48 Jahre alt und 1. 64 Meter groß , hat
blondes , graugemischtes Haar und einen blonden gestutzten Schnurr -
bart und trug einen hellgrauen Schlapphut , einen gelbbraunen
Ullter , «ine blauen Jockettanzug , graue Strümpfe und schwarze
Schuhe . In der Weste befindet sich der Name Baltrusch . An
der rechten Hand haben der kleine und der Ringfinger innen ein
Ueberbein . Der Nagel de » Mittelfinger » ist stark verkrüppelt .

»
Das ist der P o l i z e f b e r i ch t siber einen der blutigen

Vorgänge , die sich leider in neuester �Zeit in unerträg ' icher
Weise wiederholen . Der Bericht spricht wieder von den Schüssen
aus d : r Meng « und läßt es offen , ob der Eetvtete von der

Kugel des „Schußpolizisten in Zivil " oder von einer anderen

getroffen worden ist .

Selbst wenn man zugibt , daß die kommunistischen Demon .
stranten durch Anhalten des Straßenbahnwayens groben Un -

si ' g verübten und Gewalttätigkeiten begingen , und daß ' dadurch
die Schußpolizisten sich in Notwehr gedrängt glaubten , so ist
die Tatsach - , daß d - r Beamte in Zivil darauf losschoß ,
ei-: >sach nichtzubegreifen . Di- > Demonstranten konnten

dock) diesem Manne nicht ansehen , daß er ein Deamt - r sei, und
man wird , wenn Zivilisten aus der Meng « und in d! « Menge
schhßsn . in Zukunft noch mehr der Lorstellung Clauben schen -
f ; n, daß diese „ Schüsse aus der Meng : " ebenfalls von Polizei -
türmten in Zivil abgeg - zben wurden . Was es bedeutet , wenn

solche Vorstellungen erst feste Wurzeln gefaßt haben , das sollt «
doch jedem bekannt sein , der die Volkspsyche auch nur einiger -

maßen kennt . Wir erwarten daher , daß die Untersuchung über

d - n blutigen Zusammenstoß mit seinen traurigen Folgen mit

aller Schärse vorgenommen und daß nichts zu vertuschen ge -
sucht wird . Nur durch rückstchtelos « Offenheit kann dos Miß -
trauen gebannt werden , das die „ Schüsse aus der Menge "
in Halle wie in Neukölln hervorrufen müssen .

Die Untersuchung in ffalle .
Tie Schuld der Polizeilrituug .

halle . 16. März . ( Eigener Drahtbericht . i Die Untersuchung über
die VoUspark - Katostrophe ist in vollem Gange . Im Laufe des

Sonnabend und Sonntag sind sämtliche beteiligten Beam -

ten , die meisten d- r in den Krankenhäusern liegenden Berwun -
deten und einige Versammlungsteilnehmer bereits vernommen war -
den . Die Leitung der Untersuchung liegt aus ministerielle Anord -

nung in den Händen des Merseburger Regierung » -
Präsidenten . Im allgemeinen kann gesagt werden , daß . soweit
die Katastrophe selbst in Frage kommt , die Klärung nach jeder Aich -

iung hin eine unvollkommene ist . Sämtliche aussagenden Zeugen stehen

ganz augenscheinlich noch so stark unter der Fülle der oerwirrenden
Eindrücke , daß von einer objektiven Darstellung gar keine Rede

sein kann . Festgestellt ist , daß kein Beamter Schußverletzungen er -

halten hat . sämtlich « den Beamten zugesügten Verletzungen sind
wursvei legungen , namentlich heroorgerusen durch da « Bier -

seidelbombardement . Ebenfalls sind Geschoßetaschläge an
der Hinterwand des großen Nolksparksaales . wo das Schupo -
kommando stand , nicht beobachtet worden . Die zurzeit größte
Wahrscheinlichkeit spricht also dafür , daß die Polizei
durch da » ieBrseidel - und Stuhlbombardement , au » dem Saal und
von den Galerien oeranlaßt , berechtigt zu sein glaubte ,
die Abwehr eines rechtswidrigen Angriffe » auf die Staatsgewalt
vornehmen zu düisen . Nach den zurzeit vorliegenden Beobachtun -
gen sind wir nicht davon überzeugt , daß die Polizei zur Abwehr
von der Schußwaffe hätte Gebrauch machen müssen . Der Ober -
leutnant P t e tz k « r hat , wie festgestellt wurde , nachdem er einen

Bierseidelwurf gegen den Hals erhallen hatte , süns Schuß au » seinem
Revolver in die Versammlung abgegeben . Diese Reooloerschüsse
de » führenden Offizier » waren da » Signal für dle Beamten , eben¬
falls zu schießen . Noch dem Stande der bisherigen Untersuchung
dürften

insgesamt etwa 4ll bl » so Schüsse

seitens der Polizei im Saal abgegeben worden sein . Nicht v«r -
schwiegen werden darf , daß eine Reihe von Beamten , au » dem rich¬
tigen Gefühl der Sinnlosigkeit dieser Schießerei heran » , nicht tu da »
slichende Publikum , sondern in die Decke hlneiageschosse « hat . Zahl -
reiche Geschoßeinschläg « über dem Büssett , unmittelbar unter der
Decke , legen ein beredtes Zeugnis dafür ab , daß m einem Teil der
Beamten , lm Gegensah ,u dem kopslosen Oberleutnant , da » » er -
o n t w o r t l i ch k e « t s g e s ü h l für die schweren Folgen einer sol -
chen Schieße - ei Im geschlossenen Räume lebendig gewesen ist .
Ganz unbegreiflich bleibt , daß sämtlich « Schüsse auf «Ine

fliehende Meng « abgegeben worden sind , und daß der Befehl
„ Halt " erst zu einer Zeit erfolgte , wo auch ohne Ha' . tbeseht kaum

noch eine Vergrößerung de » Unglücks möglich war . Ueber den be -

fehlenden Osjizier schreibt unser Hallesche » Organ , da » »Lollsblatt " :

. In einem Prozeß des sehr zweifelhaften ehemaligen Pollzet -
majors Gärtner gegen die „ Volksblatt " - Redaktion hat P i e tz k e r
ein geradezu zelotisches Betragen an den Tag
gelegt . Er hat anläßlich der Feststellungen einiger republik -
feindlicher Aeußerungen mit Behagen gegrinst und schließ -
lich den Beschimpfer der Republik , den pensionierten Major Gärt -
ner , zu einem Glase Bier eingeladen , bei dem die merkwürdigsten
Aeußerungen über Farben . Verfassung der Republik , sowie
über ihre Berteidigung gefallen sein sollen . " Darüber hinaus .
erklärt unser Hallesches Parteiblalt . muß aber festgestellt werden .
daß der schießwütige Polizeioberleutnant lediglich das Organ
einer Polizeileitung gewesen ist , die auch in diesem Falle
bewiesen hat , daß ihr nahezu jedes Augenmaß für die Ab -

schätzung der Dinge fehlt . Wir stellen zunächst fest , daß die Po -
lizei gar nicht befugt war , da . Reden der beiden
ausländischen Kommuni st en bzw . die Ueber -
setzung der ausländischen Reden zu verbieten .
Nach Lage der Dinge hätten vorbeugend « Maßnahmen der
Polizeileitung nur dann stattfinden können und stattfinden dürfen ,

NM lliin - Bnfnnliign
heute Moatag , üen IS . März 1H2S , abends 7 ' / «Uhr:

Köpenick : Aula Körner - Schule , Lindenftraße .

Dienstag , üen 17 . März 1925 , abends 7' / ? Uhr :
Kreuzberg : Blüchetsäle , Blücherstr . 61 .

Spandau : Bismarcksäle , Feldstr . 52 .

Schöneverg : Schloßbrauerei . Hauptstr . 122 .
Neukölln : Schultheiß ( Wintergarten ) , Hasenheide 22 .
Wanusee : Reichsadler . Königstr . 26 .

Lichtenberg : Aula Parkaue ( a . d. Möllendorffstraße ) .
Remickendorf - Ost : Kaftanienwäldchen , Schönholz 14 .

Tagesordnung in allen Versammlungen ;

SiizlglI >ml>kliilleii . WlliMWi >elileWW
Redner : Sartels , «trispien , Dr . Ireunü , Künstler ,

Dr . Löwenstein , Reuter , Stampfer , Stelling .

wenn von irgendeiner Seite Drohungen ausgestoßen
worden wären , die auf eine Störung der Sicherheit hüllen
schließen lassen Von alledem lag nichts vor . Nicht
einmal aus Grund des Bereinsgesetzes von 1S13 ,
das ja durch die Reichsoerfassung erledigt ist , war die
Polizei befugt , technisch « Vorbereitungen , wie wir sie erlebt haben .
zu treffen Dle Polizeileitung hat also au » llnkenutnts und aus
« wem Diensteifer heraus , den wir gegenüber den rechter adi »
k a l e n Ausschreuungen vermissen , die ursprünglich « Schuld
an einem Blutbad auf sich geladen , dessen Folgen heut « noch nicht
abzusehen sind . Darüber hinan » muß gesagt werden , daß die Kam -
« um ' leu . nach ihrem Verhallen am Sonntag zu urteilen , das Blut -

bad nicht ungern gesehen haben und gewillt sind , au « diesem Blut -
bad Kapital für die Reichspräsidenten mahl zu
schlagen . " Unser Parteiorgan schließt : „ Der Halleschen Polizei -
leitung blieb es vorbohallen , der SPD . die Wahlparole zum 2g. März
zu liefern . Die KPD . hat die ihr von der Polizei gebotene Gelegen -
heil begierig aufgegriffen . KPD . und Polizeileitung haben
glänzend Hand in Hand gearbeitet , zum Schaden der Repu -
b l i k . zum Schaden des deutschen Volke « und zum Schaden der

Zukunft des deutschen Volles . "
Die Zahl der Toten hat sich inzwischen auf S vermehrt .

Mit dem Ableben weilerer Schwerverletzter kann gerechnet werden .

Enthüllung ües Jaurös - Denkmals .
Reden Herriots und anderer Fführer der Linken .

Pari » . 16. März . ( MTB . ) In Castles wurde gestern , wie
angekündigt , «in Denkmal für Jean Jaure « enthüllt . Der Feier
wohnten außer Herriot führende Politiker der radikalen und der
sozialistischen Partei bei , u. a. die Abgg . Cozals . Henri Simon . Paul
Boncour , Rcnaudel und der Bruder von Jean Joures , Admiral
Jaures . Bor dem Denkmal sprachen außer dem Abg . Eazals für
die radikale Partei . Admiral Jaures im Namen der Familie , sowie
der Generalsekretär des Allgemeinen Gcwcrtschaftebundes Jaul
h a u x , der den Dank der arbeitenden Bevölkerung mm Ausdruck
brachte und sich alsdann über die Sicherheitssragc aussprach : Wenn
die Hoffnung der Welt aus einen Ausgleich triuniphieren solle , dann
könne es nur geschehen durch die Formel , durch die Jaures das
neue Recht in die Worte zusammenfaßte : „ Der Angreifer , der Feind
der Zivilisation , der Feind des Proletariats , wird die Regierung
lein , die den Schiedsspruch ablehnt und die durch diese
Weigerung die Menschen zu blutigen Konflikten zwingt . "

Abg . Paul Boncour sagte , die wahre Rettung der Völker
sei in dem Allianzpakt zu suchen , den Frankreich unterzeichnet habe ,
indem es sich von dem Werte Jaures Hab « inspirieren lassen .

Ministerpräsident herriot

feiert « Jaures als Lehrer , Erzieher und Führer de » Bolkes . Er
sagte : Das Frankreich , das Jaures liebte , das Frankreich , das wir
lieben , Ist nicht dos Land der Privilegien , sondern die heroische
Nation , dl « In allen Zeiten gelitten hat , nicht nur um ihre eigenen
Kinder , sondern auch um die Kinder der onderen Böller zu befreien .
Dieses Frankreich , das Jaures geliebt hat , wollen wir wieder her -
stellen . Dieses Frankreich , führte Herriot aus , vertrete zwei groß «
Gedanken , die auch Jaures geliebt habe : nach außen den Frieden
unter den Menschen , im I n n e r n die Freiheit moderner Nationen .
So sehe man von Jahr zu Jahr immer mehr im Leben des sronzö -
sischen Volkes , im Leben der Völker jene Gedanken sich durchsetzen ,
in denen Jaures den Schlüssel der höchsten Tugend gesehen hob «.

Nach dieser Feier fand zu Ehren des Ministerpräsidenten ein
Bankell stall , in dessen Verlauf Abg . Simon die Polllik des Kar -
tells der Linken als die Politik der reinen Demokratie feierte .
Herriot ging in seiner Bankettred « auf die innerpolitischen Fragen
ein . Er erklärte , er ziehe es vor , beleidigt zu werden , weil er
seinem Programm treu bleibe , als beglückwünscht zu werden .
weil er es oerrate . Er wundere sich, daß man ( der Klerikalis .
mus ) seiner Regierung den Vorwurj mache , sie betreibe «in « Pollllk
der Verfolgung , er habe niemals weder die Gedankenfreiheit , noch
die Gewissensfreiheit bedroht . Wir ssnd Anhänger der Laien -
Politik , sagte er , und deshalb proklamieren wir das Recht der
Gewissensfreiheit . Aber wir protestieren dagegen , wenn man » ns
sagt , daß Wiilenschast und Freiheit Götzenbilder seien . Herrlot
erklärte weiter , daß die Regierung eine wohlwollende Zuneigung
sür Elsaß und Lothringen habe , und schloß : Das Programm " des
Kabinetts könne man in die Formel zusammenfassen : . Frieden im
Innern und Frieden m der Welt . "

weißer Zrühlings - Sonntag .
Das war ein Wandern gestern durch die Wälder »n der llmgebun

Berlins über schneebedeckte Felder , über Wege mll Schneewälle - .
und Schneebergen . Der Herr des Tages am gestrigen weißen Sonn -

tag war der Schlillen . Als gegen Millag das Schneetreiben auf -
hörte und die Sonne warm und wohlwend auf die weißen Schnee -
ilächen schien , erlebte man ein Treiben im Grunewald wie an den

schönsten und sonnenscligsten Sommertagen . Straßenbahn und

Stadtbahn waren übersüllt , und die es sich leisten konnten , gondellen
in Autos mit ihren Schneeschuhen und Skiern in den Wald . Zeit -
weise stand man einer unendlich langen Reihe von Auto » gegenübci ,
so daß es unmöglich war , den Damm zu überqueren .

Der Prophet im Berliner Wetterbureau Halle am Sonnabend

»och gemeint , es werde sehr bald , vielleicht schon am Sonntag , Regen
einsetzen und die Schneeherrlichkeit fortschwemmen . Zum Glück sür
olle Naturfreunde und Sportliebhaber war es ein falscher Prophet
gewesen . Dem Wellerdienst kann man daraus gewiß keinen Dar -

wurs machen . Wahrscheinlich war durch eine plötzlich « Veränderung
und Derlagerung der Luftschichten das Weller stabil geblieben .
Neben Schneemännerbauen spielle gestern aber auch der Sport eine

große Rolle . Man sah da Anfänger in ungeschicktester Welse mit
dem Rodelschlitten hantieren , und Ski „ läuferinnen " , die immer
wieder , so krampzhoft auch ihr « Anstrengungen waren , sich auf den

langen Hölzern aufrechtzuerhalten , m den Schnee sielen .
Man konnte gerade gestern die alte Wahrhell bestätigt finden ,

daß Erholung in klarer heiterer Winterluft , auch wenn sie mir
von kurzer Dauer Ist , nachhaltiger und wirkungsvoller blerbt als ein

Aufatmen im sommerlich heißen Wald .

Rodelunfälle in den Müggelbergeu . Auf den vom Magistrat ein -
gerichteten Rodelbahnen in den Miiggelbergen haben sich im Lause
des gestrigen Sonntags insolgc des außerordentlich starten
Verkehrs insgesamt vierzehn Unfälle ereignet , von denen
drei besonders schwerer Natur sind . Sämtliche Verletzte erhielten
die erste Hilse aus der dort vorhandenen Unsallstation . Di « drei
Schwerverletzten , Charlotte Hann au » der Andreasstr . 26
( Rippenbruch ) , eine Frau Johanna Dros « au » der Lohmühlen -
straße S ( Ober - und Unterschentelbruch ) und ein Han » Brueaer
aus der Ratiborstr . 11 ( Gehirnerschütterung ) , mutzten noch dem
Kreiskrankenhouse in Köpenick transportiert werden .

Teilergebnis üer Konsumwahlen .
Vi » Redaktionsschluß lagen Ergebnisse an » öZ von 176 ver

kanfsstellen vor . Zu diesen hat die Liste „ Genossenschastsanfban "
136 Mandate , die KPD . 24 Mandate erhalten .

Die Reichsgaftwirtsmesse .
Eine Rede des neuen Polizeivizepräfidenleu .

Die große Autoha lle am Kaiserdamm ist jetzt mit all c-. . .

angenehmen Dingen gefüllt , die zum Metier des Gastwirte » ge >
hören . Das ist nun so ziemlich alles , was es aus der Well gibt .
weil jede Industrie schließlich etwas zu liesern hat , was der Gast -
wirt oder der Hotelier in seinem Betriebe braucht . Da vom Teppich
und Stuhl bis zum Prager Schinken und der Leberwurst alles zu
haben ist , so bietet diese Messe ein sehr buntes , etwas jahrmarkt -
artiges Bild . Die Eröffnung der Messe , die vom Deutschen
Gastwirteoerband gemeinsam mll dem Berliner Meß -
a m t veranstaXtet ist , fand gestern mlltag vor einem wohl ein wenig
zu well gezogenen Kreis von Geladenen statt . In Abwesenhell des

verhindert : » Oberbürgerme . pers Bäh begrüßte Stadtrat Brühl
als Magistratsdezernent für das Msssewesen die Erschienenen . Im
weiteren Verlauf der Eröfsaungsseier sprach auch der neu « Polizei .
Vizepräsident . Dr . Fr i e d « n » b u r g. der sich, vielbemerkt , gegen
das tlnweseu der „ wilden " Gastereien aussprach und Im Dersolg
der begonnenen Kampagne gegen die Sprelklubs weitere

energisch « Maßnahmen ankündigt «, um das ösfentliche
Leben von Elementen zu befreien , die nicht qualifiziert seien , ihm
zu dienen . Dr . Friedensburg behandelte dann die Stellung der

Polizei gegenüber den Gastwirten und betonte , daß man au » de «
Wust der Verordnungen herauskommen müsse , die jede freiere ge -
schästliche Regung ersticke . D i e Polizei sei Diener de »
Publikums , des Volks ganzen und dürfe sich nicht als

Selbstzweck betrachten . Die Ausführungen Dr . Fnedensburg »
fanden starken Beifall und erregten Aufmerksamkeit .

„ Koümiw pollzei .
24 Einbrecher und Hehler verhaftet .

Em « Geldschrank - und Juwelenembrecherband « wurde mll Ihren
Helfershelfern von der Berliner Kriminalpolizei perhastet . An ihrer
Spitze stand ein 37 Jahr « alter gewerbsmäßiger Verbrecher Max
P o I z i n. Um für feine Beut « aus Geldschränken - und Juwelen -

geschästen vorläufig ein sicheres Versteck zu haben , hall « sich Polzin
m Reinickendorf «in « kleine Pilla mit einem Bor¬
aarten gekauft . Hier hatte er unter dem Küchentisch «in «

Fallgrub « eingerichtet , in die er bei einem überraschenden Besuch der
Kriminalpolizei , die immer «in Augenmerk aus ihn hatte , verschwin -
den konnte . Einmal saß er auch 13 Stunden lang darin , während
die Beamten seine Räume durchsuchten . Wie er später angab , wäre
«r beinahe erstickt . Außerdem aber hatte der Verbrecher von einem
Keller aus « inen unterirdischen Gang in den Garten hineingebaut ,
durch den er entschlüpfen konnte , wenn die Beamten drinnen mit

Durchsuchungen zu tun hatten . In der Inflationszeit aber verlor
«r dieses Grundstück . Als er nun im August v. I . aus Leipzig , wo
er festgenommen worden war , entlassen wurde und nach Berlin

zurückkehrt «, suchte und fand er «inen Unterschlupf bei seinem Fraund
MaxWaldhubel . m dessen Wohnung in der Chrisfftrab «. Mll

ihm und anderen Helfershelfern legte er sich wieder auf den Ein -
bruch . Durch «in Schreiben erhielt die Kriminalpolizei Mitteilung ,
daß die Bond « auch in Stettin Einbrüche verübt «. Sie «rmillell «,
daß die Berliner Bande mit ihren Stelliner Komplizen durch «inen
Doppeleinbruch bei dem Justizrat Radelmann und der Berliner
Tronsportgelellschait an der Mönchbrück « 4 Im ganzen 4666 Mark
erbeutet hotte . Mit dieser Beute waren Polzin und Waldhubel
eiligst mit einem Auto nach Berlin gefahren , well sie sich in Stettin
nicht länger aufhalten wollten und die Eisenbahnfahrt für sie zu ge-
fährlich hiellen . Den Wink zu diesen Einbrüchen hatte ein Tran » -

portarbeiter Emil Pähl aus Stettin gegeben , der zu einer Bande
Sturzbach und Genossen gehört « und wegen Einbruches ich " » länge «
Zeit in Raugard im Zuchthause sitzt . Für die 4666 Mark au »
Stettin wollten sie sich daher «in gutes Sauer st osfgebläs « an -
schaffen . Sie Kotten sich auch bereits mit mehreren Firmen in
Berbindung gesetzt , als die Kriminalpolizei sie fellnahm und oll « ihr »
Zukunstsplän « zunichte macht «. Die Verbrecher leugneten lang « hart -
näckig . Erst als die Kriminalpolizei sie an der Hand von gestohlenem
Gut . da « in der Wohnung in der Ehriststraß « l - blte und bei ver -
schieden «» Abnehinern wiedergefunden wurde , vollständig übtrsschrte .
legten sie schließlich «in Geständnis ab . Jetzt gelang es auch ihre
Hehler zu ermllteln und festzunchmen , im ganze » noch 21 Per -
s o n e n. Ein erheblicher Teil der Iuwelenbeut « der Kolonne wurde
von der Kriminalvolizei wieder berbeigeschofft . Au « vielen Schmuck -
stücken aber sind die Brillanten herausgebrochen . Wäre es nicht ge -
lungen . die Kolonne unschädlich zu machen , bevor sie noch dos er -
sebnteSanerstosfgebläse besaß , so hätte sie sicher noch manche » arvße
. . Ding abgestoßen " . _

Zwei Arbeiter von einer stürzenden Fels decke getötet . Räch
einer Meldung aus Kreuznach wurden in der Grube Klara hall
bei Boumholder ( Birkenfeld ) durch eine « instürzend «
Felsdecke vier Bergarbeiter verschüttet : zwei wurden ge -
» ö t « t , die beiden anderen schwer verletzt .



�MeufSlschmM « In tttffi . Sek 6 « t ffifwtet Sanken sind ttw «
fangreiche Fälschungen von Aktien der Oberöster -
reichischen Wasserkraft - und Elektrizitäts A. - G.

aufgedeckt worden . Soweit bisher sestgesiellt wurde , dürften von
etwa 300 Stück Kumulatioaktien gefälschte Duplikate zum Kurswert
von 50 000 Schilling in den Verkehr gelangt sein . Als Täter kom -
men ein früherer Bankbeamter , sowie zwei Kausleute in Betracht .
die jedoch schon seit Anfang dieses Jahres geflüchtet sind .

Die Hebung der Flotte von Scapa Flow . Im vergangenen
Jahre sind sechs Torpedobootszerstörerbei Scapa vlow
gehoben worden . 19 weitere Torpedobootszerstörer und zwei große
Schlachtschiffe sollen in diesem Jahr gehoben werden .

Flugreugkatastrophe in der Wüste . Ein italienisches Militär -
flugzeug ist von Tripolis her über die ägyptische Grenze geflogen
und in der Wüste niedergegangen . Die beschädigte Maschine ist ge-
funden worden . Bon den vier Insassen fehst jede Spur .

. Polfreimarken " als Hilfe für Amundsen . Die norwegische Re -

Gerung hat als eine Art Hilfe für Amundsen 2 % Millionen Pol -
reimarken drucken lassen . Die Freimarken zeigen einen Eisbären .
er in die Luft hinauffchaut nach einer Flugmaschine . Auf diese

Welse gedenkt man dem Polflug mit 180 000 Kronen zu helfen .

Groß - öerlifier parteinachrickten .
1. Xtcti Mitte , ©i » abmi - O btr DWnif » brt feammnalen RotranffBon findet

tjnUt ödend nicht tri ©BbroWo » . sondern bei LZlschert. Neue Friedrichfir . 108 statt .

yrute . Moukag . de « IS . März :
10« Adt . RZpenick . ©er srrolienadend findet beule nicht statt Die Genossinnen

deteilisien sich an der ffftnlL Berlammlung In der RLrnerschule
118. Abt . ficht entern . Zldd». 10 Nhr kurze nichtige Ronleren , der FunMonSre

und sreiwillinen Heller .

Morgen , vienskac ' . de « 17 . März :
SZ. Abt Die istr Dienetag anpesestte Fun' lionZrkon ' etenz findet UmstZndefialber

erst IZreitan den ZO, 7' / , Udr bei Losoch Bemnestr S, statt Bezirisfilhrer laden ein
tfit . Adt Trentow . Die stivunq de« Aildnnasoue ' chuße , findet UmnIndehalder

erst Dienstag T Uhr bei Hosemann . Herkomer Str . Z statt .

� Sterbetafel dcc Groß - öerliaer partez » Grga « isation j
38. Abt . Genosse Au stuft Deterscheck. Slraßmannstr . 4t . <Lehrer an der Tischler -

iachschulei ist stestorben . Einäscherung : D�nstaq , nach «. 8 Uhr. Rremaiorium
Bamnichulenweg . _

vortrSae . vereine und verssmmlunaen .
Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold " .

Seschfistsftelie : Berlin £ 14. Gebasttanftr . 57 « Ho» S Tr .
Itanerabfchaft Frl di ichehatn . Montag , Ist. st' chrz. adend « 7' , Ubr,
Miial ederversainmlung g-uchlst - afi « SS,. — Rameradschait RSnenick

und Untergruppen Moulan . Ist. Mä. z . abend « 7 Uhr. £ aa ichnst in der Rärner -
schul « — Ranteradschast Rrenzber - ». Monloq . 6. Mar, , abend « « Uhr. Zunst -
urannschait I 4! «r ( ammluna ? ncheriäle , Blficherstr 61; Zunamannschast I I Ber »
lamm ung bei Blebler . Dteffendachsir . 7S — Rameradschast LentZlln - Ariz . Moniast .
Ist März , abend » 8 Uhr, Zuqoersainm unacn . I Zug bei Bühle . Wstdentnilch - Eck«
We' erstr . , Z Zu« bei Mozier Nach' , Weichse' ftr 8. 3 Zua bei Rubki. Leine - Ecke
Hermanustr . 4. ftug bei Schllnemann . Brist . Jsroni -Ri' rtier . Zlr . _ Aomrradschair
vher - SchSnemelde , Nieder - SchSnemetbr und Zahannl «thal . Das Tamdourlorp «
Übt ieben Mentaa und Donnersiao or-n T , bis I» Ubr adend « bei Nölbel . Brücken .
strafte IS Biinltliches Eriche neu ist Pilicht . - Rameradschast Dedding . Montag .
>"> Ist Märj , adend « 7' / , Uhr Turnadend Eolhendurger Etr . Z.

Sport «
Eröffnung der Reunfahrerschule . Draußen in Treptow fand

gestern im schönsten Schnee aus der Chaussee am Plänter -
w a l d die Ausrohmeprüfung für in « Rcnnfahrerschule , die Direktor
Paul Schwarz und Weltmeister Walter R ü t t gemeinsam ins
Leben gerufen haben , statt . 33Z hatten ihr « Meldung abgegeben und
182 fanden sich zur Prüsungsfahrl «in . Ja , wann der Schnee nicht
gewesen wäre . . . Aber die zukünftigen . Kanonen ' des Zements
und vielleicht auch der Stroh « ließen sich nicht abhalten . Zuerst
nnirden die „ Wulste ick' lösgelasseu Dann folgten D r o h t r « «' s e n
und später die S ch l a u ch r e i s e n. Jede Fahrgruppe hatte eine
durchschnitiiche Stärk « von 6 Mann . Und nun gings über Schnee
und Cfts . Nach und nach „glättete " sich der Boden und das „ Rennen "
wickelt « sich bester ob . Di « P r ü f ueig s st r « ck « ging über S00
Meter . Ziel war das „ Eierhäuschen " . Die ausgefahrenen
4 3 Läufe zeigten oft gut « Leistungen , zumal so der Schnee die
Fahrer , von denen 10S durchs Ziel kamen , sehr stark behinderte .
Weiter « Prüfungen werden folgen .

Da « hallensporlfefi des 25. d. Ä. Im Sportpalast , dos am Sonn -
abend vor sich ging , wies «inen nur mäßiien Besuch auf . Der
Länderkampf Deutschland — Italien bracht « nicht viel lleberraschiingen .
Der deutsche Amateunneister O s z m e l l a siegt « im Gesamtklaste -
ment mit 10 Punkten vor Boiocchi , der 8 Punkte auf sich vereinigte .
DrUier wurde Bvcchia vor Longardt . Die anderen Rennen brachten
folgend « Ergebnisse :

vorg - br afiren : 1. ffierl kR. V. Sport 1888t 60 Meter Borgabe .
2. £ävt < cn- flöln . 0 Meter Vorgabe . 3. Schenk ( Sp - C Tempo ISOS) 10 Meter
Vorgabe . 4. «chuffenbnuer ( 6. 31( 1. Goncordta 1897 ) 20 Meter Borgab «. —

Std . - Prfimten - Fahren : 1. tt u r S m e i e r - München . 2. Biedermann
lT - mvo 1908) . 3. Wolfs sBIeil - Tbarlotlenburg ) . «. Balle sB. R. C. 1889) . —
Dieiei - AadbaUIp el : Club Lichleisclder Herrrniabrer gegen B. R. T. Concordia
1897 1: 1 . sCO- anden - ünndr fahren : 1. £> ä r 1 n e n • Köln 1 Stunde ,
13 Min . , 9 Sek. , 19 P. ; 2. Boiocchl , Italien 16 P : 3. Heyne ( Concordia 97)
b P : 4. Günther ( Zugvogel ) 3 P.

Oorberei langen der Kadrennbaha Iren law für die Sommer aifon . Die
Trepiower Bahn lrisst in diesem Jahre besonder « große Borberritlmgen .
Die Absicht der Direktion gebt dahin , nicht nur erstklassige inter »
nationale Dauerrennen , sondern ouch ebensolche Flieger¬
rennen zu veranstalten . Vor allem wird fie ihr Augenmerk aus eine
krä ' tige Firdei ung und Entwicklung des ' Nachwuchses legen . Die Fahl fläche
wird zurzeit einer gründlick en Reparatw ' unlerzogen . Wie immer , so hoben
auch in dieiem Jabie die prominenten Größen des Nadiport « tbr Trainings -
guarlier aus der beliebten kleinen Borliner Bahn ausgeschlagen . Reben unseren
altbekannlen Stehern — L e w a n o w. K r u p k a t. Weiß usw. — werden
der Aarerilaner K e e n a n hinter Nachtmann und der jetzt zu den Berufs -
fahrern übergetreten « deutsche Rmateurmetster Möller hinter Krüger das
Tramirg auinedmen .

GewerMostsbewegung
Zum Eisenbahner - Schieösspruch .
Die Erklärungssrist läuft morgen ob .

Für die Eisenbahner hätte es keiner längeren Frist bedurft , um

sich über die Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches schlüssig

zu werden . Denn sobald der Schiedsspruch bekannt war . stand

besten Ablehnung von vornherein fest .

Die Eiseubahaervorstäudc
sind am Sonnabend zur Besprechung der gegenwärtigen Lage zu -
sammengetreten . Sie waren sich darin einig , den Schiedsspruch
ihren Vorständen , die heut « zusammentreten , zur weiteren

Begutachtung und Beschlußfassung zu unterbreiten . ' Sie haben ihren
Funktionären die vorläufige Anweisung erteill , eine Verbreiterung
des Kampfes unter allen Umständen zu vermeiden und die Aus -

ständigen anzuweisen , mit Gewehr bei Fuß die endgültigen Be -

schlüsse der Vorstände abzuwarten .

Die Berliner Eisenbahner
nahmen am Sonntag in einer überfüllten Versammlung der Strel -
kenden im Direktionsbezirk Berlin Stellung zu dem Schiedsspruch
Lezirksleiter D r e s f e l vom DEB . berichtete über die Verhaiidlun -

gen des Schiedsgerichtes und erläuterte den Spruch Die B e d i n -

gungen , unter denen die Bewegung der Eisenbahner beendet
werden soll , lösten in der Versammlung Empörung und Eni -

rüstung aus . Es wäre zu wünschen gewesen , daß die Herren von
der Hauptverwaltung der Reichsbahn und vom Verwaltungsrat
die Stimmung der Aibeiterschoft an Ort und Stelle beobachtet
hätten : vielleicht wäre den Herrschaften doch die Lust zu weiteren

mathematischen Hebungen bei der Feststellung des Streikumsanges
vergangen . Drcstel teilte mit , daß am heutigen Montag die Haupt -

vorstände zusrmmen treten , um über die Annahme oder die Ab -

lehnung des Schiedsspruches zu entscheiden . Nach dem Stimmen -

Verhältnis , mit dem der Spruch gefällt wurde , und nach der bis -

herigen Halwng der Organisationen wird die Ablehnung er -

folgen müssen , lieber dl « dann zu ergreisenden Maßnahmen wer -
den die Bor stände gemeinsam Beschlüsse fassen ,
die dann

von ollen Eisenbahnern befoigl werde «

müssen . Die Versammlung nahm ein « Resolution der

Streikleitung einstimmig an , in der es heißt : Die am 14. März

tagende Streikleitung begrüßt den ablehnenden Standpunkt der Ge -

werkschaftsn gegen den gefällten Schiedsspruch . Sie verlangt , daß
die Vorstände nach einer etwaigen Verbindlichkeitserklärung und nach

Lage der bezirklichen Verhältnisse kein Mittel unversucht lasten , um
die von den Gewerkschaften gestellten Forderungen durchzusetzen .

Demoastration der Streikeodea .

Die streikenden Eissnbahnorbeiter versammelten sich gegen
1411 Uhr vor dem Gewerkschoftshaus am Cngel - Ufer . um einen

Dcnionllra ' . ionczug vo - das Gebäude der Reichsbahn -
d i r c k t i o n zu unternehmen . Ein Zun von mehr als 2000 Per -
sonen mi > mchl ren Fahnen und Schilder », begab siM dm - hin .
Am Direktionsgebäude wurde eine kurze Ansprach « gehalten ,
in der ein Redner gegen d e n- S ch i e d s s p r u ch . gegen die

Streikbrecher und gegen das provokatorische Vorgehen der Reichs -

bahnoerwaltung sprach . Aus den Reihen der Demonstranten er -

tönten stürmische Pfuirufe auf die Reichsbahnocrwaltung und

auf den Schiedsspruch . Dann erfolgten Hochrufe aus die Einheits -
front der kämpfenden Eisenbahnarbeiter . Die lkundgebung oer -

lief in völliger Ruh « und dürfte nicht ohne Wirkung aus die Stellen

geblieben sein , an denen man von streikenden Eisenbahnern nichts
weiß . Unter Gesang marschierten die Eisenbahnarbeiter wieder

nach dem Gewerkschaftshause am Engel - Ufer zurück .

Die Erregung im Rheiulaui ».
Söln . 16 März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Schiedsspruch für

die Eisenbahnarbeiter hat im Rheinland allgemein
große Erregung hervorgerufen . Besonders unheilvoll wirkt
der Spruch über die A r b e > t s z e i t f r a g « , die eine Neuregelung
nicht erfahren hat . Auch von hier aus wird deshalb der Schied s-

spruch abgelehnt .
Aus Elberfeld .

Elberfeld , 16. März . ( MTB . ) Zum Schiedsspruch im Eisen -
bahnerstreik teilt der Deutsch « Eisenbahnerverband mit : D' e am
Sonntag , den 15. März , verhimmelten Funktionär « des Deutschen
Eisemdahnerverbandes , Bezirk Elberfeld , lehnten einstimmt den

Schiedsspruch ab . Di « Bzzirksle ' tung wurde beauftra - ft , den Ein -

heitsoerband fn Berlin aus die Erregung im Bezirk Elberfeld auf -
merksam zu mgchen und die Wlähnung des S» - » dsspruches zu
empfehlen .

Auch in Essen haben die vertragschließenden Eisenbahnerorgani -
sationen den Schiedsspruch abgelehnt .

Im Bezirk Sochsea
tagt « am Sonntag in Dresden eine Konferenz des Bezirksvor -
standes und der Vertreter aller streikenden Ortsgruppen des Deut -
schen Eisenbchnerverbandes . Der Vezirksleiter Wirth erstattete
einen ausführlichen Bericht über die Berliner Berhandlungen . Nach
eingebender Aussprach « wurde von der Konferenz einmütig
b e > ql o s sen :

f 1. Die Konferenz der Vertreter der streikenden Ortsgruppen des
DEB . im Bezirk Sachsen lehnt den Schiedsspruch
des Schlichters rundweg ab .

2. Der Hauptvorstand des DEB . wird beauftragt .
sofort den Kamps zu verbreitern .

Ferner wurde einmütig von der Konferenz beschlossen , daß kein
Streikender im Bezirk die Arbeit auszunehmen hat , wenn die Reichs -
bahnhauptvecwaltung unter Mitteilung des Schiedsspruchs hierzu
auffordern sollte , sondern eine Arbeitsausnahme komme

überhaupt nur dann in Frage , wenn eine beson -
der « Auffordeiung der Bezirksleitung Sachsen
des Deutschen Eisenbahnerverbandes vorliegt .

Me Bezfrkickeitlmg Sachsen be » DSV . wirb , nachdem be ? Vrv .
stand des DEB . zu dem Beschlüsse der Dresdener Konferenz am

heutigen Montag Stellung genommen hat , sofort alle streikenden
Ortsgruppen entsprechend verständigen ,

Aus diesen Berichten geht die erfreuliche Tatsache her -
vor . daß trotz der schwelen Enttäuschung , die der

Schiedsspruch den Eisenbahnarbeitern bereitet und damit ihren
Unmut auss äußerste erregt hat , die Eisenbahner b e -

sonnen genug sind , die Entscheidung der Vorstände
abzuwarten und sich dieser Entscheidung , wie ste auch ausfallen
möge , unterzuordnen . Wäre lediglich die Stimmung
ausschlaggebend , würde sie nicht gezügclt durch die g e w e r k -

schastliche Schulung und Disziplinierung der Eisenbahner ,
dann hätte heute schon der Prozentberechner der Reichsbahn «
Verwaltung einen großen Sprung machen müssen . Allein die Eisen -
bahner lassen sich weder durch dos scharfmacherische Verhallen der

Verwaltung noch durch kommunistische „ Gewerkschasts " propaganda
zu unüberlegten Beschlüssen provozieren , Sie werden die Taktik

ihres weiteren Kampfes selber bestimmen .

was die Lanöwirtschastskammern find .
Vom Verbanbsvorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes

wird uns geschrieben :
Die Vollversammlung der ostpreußifchen Landwirtfchaftskammer

hielt es für ratsam , sich kürzlich mit dem Schlichtungswesen
zu beschäftigen und eine Entschließung anzunehmen , in der unter
anderem gesagt wird , daß Schlichter und Reichsarbeitsverrvaltung
es nicht verstanden hätten , den wirtschaftlichen Ver -

h ä l t n i s f e n Rechnung zu tragen . Der Schluß der Entschließung
lautete dann :

„ Die Volloersammlung der Lardwirtschaftskammer richtet an
die Reichsregierung die Forderung , im Inksresse der Gesundung
unserer Wirtschast die Freiheit und Selbstverwa tung ders lbcn
in allen Tariffragen wieder herzustellen und jeden Zwang durch
verbindliche Schiedssprüche bei Gesamtstreitigkeiten auszuschalten . "

Es wäre lohnend , zunächst zu untersuchen , ob es sich mit dem
Aufgabengebiet einer Landwirtschastskammer überh - aupl verein -
baren läßt , daß diese derartige Entschließungen verabschiedet . Wir
wollen einmal annehmen , es läge sür die Lardwirtschaftskammer eine

Berechtigung da, zu vor . Gewinnt dadurch die Entschließung an An -
sehen ? Die Entschließung verrät nicht nur d! « krasseste Partei -
nahm « zugunsten der iandwirtschastlichen Unternehmer , son -
dern ste verneint auch in der deullichsten Weise jede Einmischung des
Staates in wirtschaftliche Angelegenheiten . Sie würdigt den Staat

zu einer Nachtwächterrolle herab .
Wie liegen denn die Dinge ? Es ist wahr , die Schllchtungsaus »

schüsse haben sich nicht viele Freunde erwerben können . Cerad » dl «
Arbeiterschaft , in erster Linie die Landarbeiterschast , ist durch mal . che
Entscheidung der Schlichtungsau - schüsie bitter enttäuscht
worden . Diese Erwägungen verblassen aber hinter der Talsache , daß
nun einmal die staatlichen Schiichtungsausschüsse angesichts der
Weigerung gerade der landwirtschaftlichen Arbeitgeber , sich mit den
Arbeitnehmeroertretern in fachlicher Beratung zusammenzufinden , die
Einrichtungen sind , die berufen erscheinen , eine allzu große Schädi -
gung der Allgsmeinheit verhindern zu Helsen . Gerad : die Herren
Landwirte , die doch bei jeder Gelegenheit davon reden , daß der
Staat über eil » gewisses Maß von Autorität verfügen müsse und
nicht genug sornrn können , daß er sich der Verhältnisse in der Land -
wirtsckaft annehme , müßten doch ein großes Interesse daran haben .
dem Staat die Möglichkeit zu verschaffen , sich auch in wirtschasllick «
Dinge einmischen zu können . Tun sie es nicht , und das ist in Ost -
preußen der Fall , bestätigen sie erneut , daß ihr ganzen Gebaren
eine große Unehrlichkeit darstellt . Die Haltung der oft -
preußischen Landwirtschastskammer beweist , daß dies « nichts andere »
als eine ausgesprochene Vertretung von Arbeit -
geberinteressen darstellt . Die Forderung nach zeit -
gemäßer Reformierung der Land wirtschafts -
k a m m e r , nach Umgestaltung zu Körperschaften , in denen sich die
landwirtschaftlichen Arbeitgeber die Macht mit den landmirtschasilichen
Arbeitnehmern lei ' en, muß angesichts solcher Feststellungen von alle «
Arbeitnehmern und deren Vertretern erhoben werden .

Metallarbeiteraussperrung in Kassel .

Kassel , 16, März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kasseler Me' all »
Industrieverband hat ar . t vergangenen Sonnabend rund 6000Ar >
deiter ausgesperrt . Weitere 1500 Arbeite ? werden m i t A Ä-
laus dieser Woche folgen , so daß dann 65 0 ( LAr b e i t « r
aus der Straße lidgcn . Die Aussperrung «rfolz - : «, well die Arbeiter
beieiner mittleren Firma wegen Lohndifferen . zen i n d « n
Ausstand getreten waren . Durch diesen Mi- rtschaftskampf
wird das Wirtschaftsleben der Stadt Kassel aufs schärfste erschüttert .
Nicht ganz unschuldig an dem Ausbruch des Kampfes ist auch der
staatliche Schlichler . Einen auf eigentümliche Weise zustande ge -
kommcmen Schiedsspruch , auf dessen schnellst « Durchführung
die Metallindustrie drängte , hat der Schlichter für verbindlich
erklärt , ohne vorher ' auch nur dm geringsten Versuch einer Eini¬
gung zu machen . Auch die beabsichtigt « Aussperrung war dem
Schlichter bekannt . Er Hot aber nicht das geringst « unter »
nommen , um « in « Verständigung in die Wege zu
leiten . _

Ausgang des faschistischen Metallarbeiterstreiks .

Mailand , 16. März . ( WTB . ) Zwischen den Vertretern der
Metallindustriellcn einerseits und den faschistischen Gewerkschasteu
der Lombardei andererseits ist unter Mitwirkung des Sekretärs der
faschistischen Partei , Farinacci . «in Abkommen getrossen worden .
laut welchem der Abbruch des M e t a i l a r b e i t e r Ii r e i k s

inderLombardej und die Unterbindung der Streik .
Propaganda in den anderen Provinzen angeordnet
wird .

Die Zahl der Streikenden war mit 80 000 bis 100 000 angegeben .
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